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Berlin, vom 5, — Se. M der Kö. 
nig haben dem Kaufmann Samuel — Bres⸗ 
lau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen 


geruht. ar rn 

Se. Maſeſtät der König haben den Geheimen Staats, 
Rath a. D., Freihertn v. Oelßen, zum Wirklichen 
Geheimen Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“ zu en 
Des Rlnkgs ee bat n 

e 96 Mafeſtät haben dem Geheimen Regi 

tor Meyer im Miniſterium der — * — 8 
und Medtzinal⸗ Angelegenheiten das Prädikat als Hofrath 
8 und das Diesfällige Patent zu voll⸗ 


De. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich iſt am 2 
i Tften 
v. M. Abends um 10 Uhr im erwuͤnſchten Wohlen 
von Berlin wieder in Düffeldorf eingetroffen. 
. Aus Frankfurt a. M. meldet man die am iſten 
„M. erfolgte Abreiſe des Koͤnigl. Preuß. Generals 
Poſtmeiſters und Bundestags ⸗Geſandten, Herrn von 
Nagler Excellenz, von dort nach Bad nw. 
Auf telegraphiſchem Wege iſt aus Karlsruhe die 
Nachricht hier eingegangen, daß die zweite Kammer der 
ndiigen Ständeverfammlung in der am 2. Juli abs 
daltenen Sitzung ſich mit einer Mehrheit von 18 


timmen fuͤr den A 
Salderbandſ atlärt ehe, e © * Deutſchen 


„ Det ere i .. 
EL, vom 27. Juni, — Dem Rn BR: 


1ajäpeige Auen Conferiptionsgefege die "bisherige: 


Lapitulationeztit bedeutend herabgeſetzt und 
abe, 6 dem Vordilde der in Preußen darüber 
verfahren u welche ſich als muſter haft bewähren, 


Kö Dienſtag den 7. Juli 1835. | 


Deut ſchlaun d. 

Mönchen, vom 27. Juni. — Es iſt der beſtimmte 
des Koͤnigs, daß die vielen Moosgründe im Iſar⸗ 
Per der trotz feines größeren Umfangs und der Bes 
völkerung der Hauptſtadt mit 100,000 Seelen jedem 
den ſieben Übrigen Kreiſe hinſichtlich der Volksmenge 
um zin Bedeutendes nachſteht, urdar gemacht werden. 
Der General- Adminiſtrator der Russen „Baron 
Nuſſin, bat deswegen die geelgneten Anweiſungen ers 
un: Eben fo iſt es der Wille Sr. Majeftät, daß 
vorerſt von Seiten fämmtlicher Behörden Maßregeln 
getroffen werden, durch die es möglich gemacht werden 
ſoll, daß künftig Baiern binſichtlich der Erzeugung von 
Gegenftänden der Induſtrie keinem der übrigen Deut; 
ſchen Staaten nachſtehe. Der König if hierfür voter 
lich beſorgt. Dieſe Vorſorge thut beſonders unſeren 
Altbaiern noth. Außerdem hat der Koͤnig befohlen, 
daß eine moͤglichſt ſchleunige und vollkommene commer⸗ 

zielle Verbindung im ganzen Reiche hergeſtellt werde. 
Vor einigen Tagen wurden bier mit einer neuen 


Waſſerzubring⸗Maſchine von der Erfindung des Koͤnigl. 


Oberſtbergrathes Ritter v. Baader Verſuche gemacht. 
Durch dieſe von zwei Pferden uͤberall hinzufuͤhrende 
Maſchine, welche in ihrer Bauart und in der Art ihrer 
Bearbeitung von allen bisher bekannten Loͤſchungs und 
Zubring, Maſchinen weſentlich verſchieden iſt, und an 
Wirkſamkeit die letztern weit übertrifft, wurde aus dem 


vorbeiſtießende Stadtbache mittelſt eines biegfamen, 130 


uß langen Saugſchlauches fo viel Waſſer eingezogen 
und durch hanfene Leitſchläuche vier großen, in einiger 
Entfernung aufgeſtellten Fruerſpritzen zug fuhrt, daß dieſe 
über eine Vlertelſtunde lang ununterbrochen im ſtärkſten 
Spiele erhalten werden konnten. Nach einer genauen 
ſſung betrug dieſer Waſſerzufluß in jeder Minute 
17 Balerſche Eimer. Die Maſchine iſt nach Stettin 


für die dortige Zuckerſiederel beſtimmt, deren Directoreo 
dieſelbe bei Herrn v. Bader beftelt haben. 1 
Aus Nurnberg ſchreibt man: „Immer seger ge, 
ſtaltet ſich bei uns der Handel. Unſere kurzen Waaren 
gewinnen durch den Zoll Verein einen immer größeren 
Abſaß und mehr Verſendungswege. Dagegen machen 
uns die Elberfelder Fabriken mit ihren Färbereien keinen 
geringen Eintrag. Im Ganzen ſieht man jedoch ſtets 
ein ſehr erfteuliches Fortſchreiten. Seit dem Zoll⸗Verein 
iſt die Bevoͤlkerung Nuͤrnbergs ſehr geſtiegen; ſie er⸗ 
reicht bereits 42,000 Seelen. Wie hier, ſo iſt es in 
Furth. Fuͤrth hat ſich ſeit einigen Jahren namhaft 
pergrößert und verſchoͤnert und würde als Fabrikſtadt 
ſich immer glaͤnzender gestalten, wenn der Juͤdiſche 


Schacherhandel durch eine kluge Emaneipation verſchwinde. 
Sünftige Ausſichten eröffnen ſich auch in dieſem Jahre 


für die unſerer Stadt nahe gelegene Tabaks, und Hopfen, 
Ernte. Bereits glaubt man, der Hopfen werde fetzt 
noch wohlfeiler weeden, als im vorigen Jahre; aber 
deſſenungeachtet will es mit dem Bierpreis nicht herum 
ter. Mit Vergnügen vernimmt man, daß die Runkel, 
Rüuͤben,Zucker⸗Fabrikation in einigen umliegenden Gegen, 
den Anklang und Aufnahme gefunden hat. Muͤrnderg 
dürfte aber auch der einzige für dieſen neuen Handels 
zweig paſſende Ort ſeyn.“ ; 5 


Stuttgart, vom 29. Juni. — Ihre Majeſtaͤt die 
Königin find mit Ihren Koͤnigl. Hoheiten den Prin, 
zeſſinnen Marie und Sophie nach Beendigung der 
Molkenkur in Gais geſtern Abend in erwünſchtem Wohl 
ſeyn wieder hier eingetroffen. n 

In dem hier erſcheinenden Sch wäbiſchen Merkur 
lieſt man: „Die ſeit einiger Zeit in Franzoͤſiſchen Blat 
tern verbreiteten Nachrichten uber eine Heirath der 
alteſten Prinzeſſin Tochter des Königs von Würtemberg 
ſind als grundloſe Geruͤchte zu betrachten, welche, wie 
bisher, mit Stillſchweigen übergangen worden ſeyn wuͤr⸗ 
den, hätte nicht das Journal des Débats in einer am 
geblich von Frankfurt datirten Korreſpondenz Aeußerungen 
über die verewigte Königin Katharina, fo wie über 
Privat- Verhaͤltniſſe det. Koͤnigl. Familie eingemiſcht, 
deren völlige Unwahrheit hier allgemein bekannt if.“ 


R u ß (an d. 


St. Petersburg, vom 24. Juni. — Die hieſtgen 
Zeitungen publiziren nachſtehendes „Reglement in Be⸗ 
treff der Hebräer“: „Mittelſt Allerhöchſten Ukaſes an 
den bdirigirenden Senat vom 13. April, haben Se. 
Majeſtät der Kaiſer das von einem belonders dazu nie⸗ 
dergeſetzten Comité abgefaßte und vom Reichsrathe durch» 
geſehene Reglement über die bürgerliche Exiſtenz der 
Hebräer zu beſtaͤtigen geruht. Demgemäß wird denſel⸗ 
ben der beftändige Aufenthalt geſtattet: in den Gouver⸗ 
nements Grodno, Wilna, Wolhynien, Podolien, Winſk 
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bien und Bie ; ferner in den Gouvernements Kijew 
und Cherſon, gleichwie in Taurien, mit Ausnahme der 
Städte Kijew, Nikolajew und Sewaſtopolz in den Gow 
vernements Mohilew und Witebsk, mit Ausnahme der 
Dorfſchaften; in Klein Rußland (den Gouvernements 
Tſchernigow und Pultawa), mit Ausnahme der Kron 
und Koſoken, Dörfer, aus welchen die Hebräer ſchon ent 
fetut ſind. In Kurland, ſo wie auch in Riga und 
Schlok, wird nur denjenigen SHebräern der beſtaͤndige 
Aufenthalt erlaubt, welche nach der Revifion mt ihren 


Familien bis jetzt daſelbſt angeſchrieben waren; die in 


andern Gouvernements anſaͤſſigen ‚aber dürfen ſich dar 
ſelbſt, ſo wie auch in den weniger als 30 Werſt von 
der Grenze entfernten Ortſchaften der weſtlichen Gteny 
Gouvernements nicht niederlaſſen. Wenn ein Hebräer 
ein bewohntes oder ein in den Gouvernements, wo er 
ſich nicht niederlaſſen darf, befindliches unbewohntes Gut 
erbt, ſo iſt er verpflichtet, es in Zeit von einem halben 
Jahre zu. verkaufen. Ehen durfen zwiſchen Hedraͤern 


nicht geſchloſſen werden, bevor der Braͤutigam das 18te 


und die Braut das 16te Jahr erreicht haben. 
Hebraͤer muß, zufolge der beſtehenden Geſetze, zu einem 
gewiſſen buͤrgerlichen Stande gehoͤren; im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle wird er als Landſtreicher angeſehen und demges 
mäß behandelt, — Hebräer, welche fich dem Feldbau widmen 
werden auf 25 Jahre von der Kopfſteuer befreit, Bilden 
ſie bei ihrer Anſiedlung groͤßere Dorfſchaften, fo wer 


den fie auf 50 Jahre, oder wenn fie ſich in kleinen Ges 


ſellſchaften anſiedeln, auf 25 Jahre von der Recrutlrung 
und auf 10 Jahre von den Land Abgaben befreit, dem 
jenigen aber, 
Pacht nehmen und ſich auf denſelben häuslich niederlaſ⸗ 
fen, werden auf 5 Jahre die Kopfſteuer, die Rekeu⸗ 
tenſtellung auf 25, die Land, Abgaben aber auf zehn 
Jahte erlaſſen. 
Land kauft, und auf demſelben nicht weniger als 50 mäͤnn⸗ 
liche Individuen von ſeinen Glaubensgenoſſen anfisdelt, 
die Rechte eines perſoͤnlichen Ehren- Buͤrgens, wenn es 
aber derſelben 100 anſiedelt, ſo kann er drei Jahre, 
nachdem ſolche vollkommen feſten Sitz gefaßt haben, um 
die Rechte eines erblichen Ehrenbuͤrgers anſuchen. — 
Die Kaufleute, Bürger und Handwerker unter den Ha 
dräern genießen in den ihnen zum beſtändigen Aufent⸗ 


halt angewieſenen Oitſchaſten gleiche Rechte und Vas“ 


züge mit den ihrem Stande nach ihnen gleichkommen⸗ 
den Ruſſt chen Unterthanen, in ſofern dieſe Vorrechte 
dem gegenwärtigen Reglement nicht zuwider ſind, und 
muͤſſen, wenn fie auch in Flecken oder Dörfern woh⸗ 
nen, 
Pay die zum Behufe ihrer Fabriken Gebäude ankam 
en, 


entrichten find. — Die Kinder von Hebraern koͤnnen 
in den Ortſchaften, wo ihren Vaͤtern der Aufenthalt 


welche Ländereien von Privatleuten in 


ſich in den Städten anſchreiben laſſen. — Fabri 


werden im Laufe von 10 Jahren befreit von allen 
Gebuͤhren, welche ſonſt dei Ankauf von Haͤuſern zu 


Ein jeder 


Ueberdem erhalt ein Hebräer, wenn en 


— 
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gern iſt, in den Kreis und 8 
naſte ive 2 5 
Senne em Andi anch aul den Bub 
derfitäten, Akademteen und anderen Höheren Lehranſtal 
dun des Reichs, angenommen werden, und un fie in 
Denſelben ausgezeichnete Fortſchritte in den Wiſſenſchaf, 
dan und Künſten gemacht und Atteſtate auf gelehrte 
Grade erhalten haben, ſteht ae een auf. Borkets 
lung des Ministers des öffentlichen Untetrichts im Lehr, 
oder Civilfache Dlenſte zu nehmen, jedoch liche ohne 
Allerhoͤchſte Genehmigung. Diejenigen, welche nicht in 
enfte treten wollen, können, wenn fie den Grad eines 
Doktors oder eines Medico Chirurgen erhalten haben, 
um die Rechte eines erblichen Ehrenduͤrgers, die gra⸗ 
duirten Studenten, Kandidaten, Magiſter, Känſtler 
(der Akademie der Künste), Chirurgen und Pharma⸗ 
ceuten aber um die Rechte von perſönlichen Ebrendür⸗ 
gern nachſuchen. Ueberdtes wird denjenigen. welche die 
Erlaubniß haben, im Lehr, oder Civilfache Dienſte zu 
nehmen, das Recht ertheilt, ſich in den inneren Som 
vernements und in den Hauptſtaͤdten aufzuhalten.“ 
In den hleſigen Zeitungen het man: „Ein 
aus 40 Mann beſtehender Trupp Tſcherkeſſen, welcher 
am 20. October 1834 vom jenſeitigen Ufer des Kuban 
gegen den von Stawropol nach Tſcherkaſk führenden 
Weg vordrang, faßte, nachdem bie gegen ſie abgeſchickten 
Koſaken fie geſchlagen hatten, von dieſen verfolgt, in 
einem Gehoͤlze in der Naͤhe des Koſaken Dorfes Ka⸗ 
menoj Brod ſeſten Fuß. Da die 
umeingten Tſcherkeſſen keine Möglichkeit ſaben, ſich darch 
die Flucht zu retten, ſo 
zerbrachen ihre Gewehre, 
chen und Saäbeln verzweifelt auf ihte Verfolger. Als 
der in Kamenoj Brod wohnende, wegen Wunden und 
Vetluſtes der rechten Hand des Dienſtes entlaſſene Ge 
meine vom Regiment der Chevalier Garde Ihrer Kaiſerl. 
Mapjeſtaͤt Koptew dieſes hoͤrte, eilte 
derbei, und wurde, da er den Zug 
Geſicht verwundet, — Se. Majcſtaͤt der Kalſer haben, 
nachdem über dieſe Sache berichtet worden, 
dem genannten Koptew für feine Tapferkeit der milttai⸗ 
riſche Orden und Penſton ertheilt 
und außerdem noch im Namen Sr, Majeſtät des Kal⸗ 
fers ſowohl, als auch im Namen Ihrer Majekät der 
Rubel als Geſchenk verliehen und das 


tragen deſſelben in den offentlichen Blaͤttern bekannt 


fi 
gemacht werde.“ 


ere e i ch. 
Paris, vom 27. Juni. — Geſtern Mittag hatte 


* 


— ig eine ſehr lange Konferenz mit dem 
4 von Broͤglie im Miniſtertum der auswaͤrtigen 
elegenheiten. x x alte 


eldet, kaß die Krankbeit des Bar 


Ampartial m 
tons Pasquier leider mit jedem Tage bedenklicher werde, 


hier durch die Koſaken 


die ep 


und es daher fehe jweifelhaſt ſey, ob er ſobald wieder 
im Stande ſeyn werde, die beſchwerlichen und ermuͤden⸗ 
den Debatten des April-Prozeſſes zu leiten. 

Man ſagt, daß dem Erzbiſchoſe von Paris das Ver⸗ 
ſprechen gegeben worden ſey, die muſtkaliſche Kapelle, 
wie ſie unter Karl X. beſtanden habe, wiederherzuſtellen. 

Der berühmte Maler Baron Groß hat feinem Leben 
durch Selbſimord ein Ende gemacht. Ueber die Veran 
laſſung zu dteſem verzweiflungsvollen Schritte weiß man 
noch nichts Mäheres, x 

In Namur iſt am 22ſten d. der große Gaſometer 
mit deſſen Vollendung man eben beſchaͤftigt war, geſprus⸗ 
gen. In dem Gefäße befanden ſich 25—30 Fuß Waſ⸗ 
ferz die eiſernen Reifen gingen mit einem fuͤrchterlichen 
Knall los und die Dauben flogen nach allen Richtungen 
hin, wobei ſaͤmmtliche in dem Etabliſſement beſchältigte 
Arbeiter verletzt wurden und in Gefahr waren zu ertrinken. 

In der Gegend des Hapte giebt es ſo viele Woͤlſe, 
daß ſie Schaafe und Pferde zerreißen. 

Ein Soldat, Namens W. F. Wilhelm, der in den 
Straßen von Straßburg gebettelt hatte, und deswegen 
aufgegriffen wurde, war, da er auf alle Fragen keine 
Antwort gab, näher unterſucht worden, wo es ſich fand, 
daß er keine Zunge hatte. Aus ſeiner ſchriftlichen Er» 
klaͤrung ergiebt es ſich, daß er im Jahre 1809 in Mili⸗ 
tairdienſte getreten war, 1812 zum Generaltambour im 
14ten Linien Regiment ernannt wurde, den Feldzug in 
Spanien mitmachte, dort gefangen wurde und 3 Jahre 
in der Geſangenſchaft blieb. Nach dieſer Zeit wurde 
er, mit einem feiner. Kameraden, den Algierern vers 
kauft. (2) Da die Beduinen ſahen, daß beide nicht wie 
Sclaven arbeiten wollten, fo. mißbandelten ſie ſie auf 
das Fuͤrchterlichſte, banden dem Wilhelm Hände ‚und 
Fuße, nagelten ihm die Haͤnde an (2 und ſchnitten 
ihm die Zunge aus. So blieb er drei Tage lang an⸗ 
genagelt, worauf er, nachdem er geheilt worden war, 
in das Gefängniß zuruͤckgefuͤhrt wurde. So blieb es 
bis zum Jahre 1830, wo er durch eine Oeffnung ents 
wiſchte, an der er, mit einigen Unglücksgelährten, ſeit 
4 Jahren gearbeitet halte. Um ſich zu retten, mußten 
fie zum Schwimmen ihre Zuflucht nehmen. So mach⸗ 
ten fie 30 Franzöͤſiſche Meilen, wobei ihnen das Waſſet 
big an den Gürtel ging; alle feine übrigen Kameraden 
kamen um. Ihn ſelbſt bemerkte ein Engliſches Schiff 
das ihn an ſeinen Bord aufnahm. In London wurde 
er an das Land geſitzt, und von da nach Amfterdant 
gebracht. In Strasburg wollte er um einen Paß nach 
Paris nachfuchen, um dort die Penſon zu ſordern, auf 
Anſpruch hat. Der Königliche Anwalt las dies 
Aktenſtück in der Gerichtsſitzung vor; obgleich es nicht 
authentiſch iſt, fo find die Faeta doch wahrſcheinlich, 
weil man an dem ganzen Körper des Soldaten Spuren 
großer Gewaltthätigkeit fießt, auch feine Hände in einem 
ſo kläglichen Zuſtande ſind,, daß er nicht arbeiten kann. 

In den letzten Tagen des Mai wurden an der Spa⸗ 
niſchen Grenze 57 Kiſten mit Salpeter, 13 mit Bom, 


ven und Kugeln, 3 Ballen mat Schießpulver, 2 Ballen 
mit Feuerſteinen und 3 Ballen Schwefel angehalten. 
Die Regierung hat heute um 13 Uhr folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſche im Boͤrſenſaale anſchlagen laſſen: 
N Ai „Bayonne, 27. Juni 
Der General Harispe an den Kriegsminiſter und an 
den Miniſter des Innern: e 
Zumalacarreguy iſt am 25. Juni um 
11 Uhr Vormittags an den Folgen 
der erhaltenen Wunde geſtor ben.“ 
Man war allgemein verwundert, in dieſer Depeſch 
nichts uͤber Bilbao zu finden, und wollte daraus ſchließen, 
daß die in einer früheren: Depeſche ausgeſorochene Ver; 
muthung, die Belagerung ſey am 22ſten aufgehoben 
worden, ſich nicht ‚beftätige habe. Es zirkuliite an der 
Boͤrſe vielmehr das Geruͤcht, ein Theil der Depeſche 


ſey nicht publiziet worden, und in dieſem werde dit 


Uebergabe Bilbaos gemeldet K. 
Die Nachricht von dem Tode Zumalacarreguy's war 
um fo überraſchender, als alle bisherige Berichte darin 
übereinſtimmten, daß er nue leicht verwundet wo den 
ſey, und als von einer Lebensgefahr nirgends die Rede 
war. Die heute auf dem gewöhnlichen Wege hier ein⸗ 
getroffene Election de Bordeaux enthält aber einen 
Artikel, aus dem ſich dieſes Raͤthſel einigermaßen ett 
klaren ließe. „Man ver ſichert uns“, ſagt dieſes Blatt, 
daß die Wunde Zumalacarreguy's ſo leicht iſt, daß er 
die Operationen der Armee zu leiten gar nicht aufger 
Hört hat. Eine Kugel ſtreifte ihn unter dem Knie, 
als er auf dem Balkon eines nahe bei Bilbao gelege, 
nen Hauſes ſtand; doch hielt ihn dies nicht ab, ſelbſt 


auf den Feind zu ſchießen. Am nächſten Tage ſaß er 


ſchon wieder zu Pferde. Da aber die Wunde durch 
die Reibung entzündet wurde, ſo drang fein 
Wundarzt in ihn, ſich 2 bis 3 Tage lang ganz ruhig 
zu verhalten, in welcher Zeit er vollig wieder hergeſtellt 
ſeyn wurde.“ — Es läßt ſich hiernach vermuthen, daß 
Zumalacarreguy auf dieſen Rath nicht geachtet habe und 
ſomit ein Opfer feines heldenmüthigen Eifers und ſei⸗ 
ner raſtloſen Thuͤtigkeit geworden iſt . 
Nach der Nachricht von dem Tode Zumalacarregup's 


haben die auf gewoͤhnlichem Wege eingetroffenen Mit- 


theilungen ihre Wichtigkeit groͤßtentheils verloren. Die 
Sentinelle erwähnt eines Geruͤchts, daß Valdez abge⸗ 
ſetzt worden ſey und den General Espeleta zum Nach⸗ 
folgee im Kommando erhalten habe. ah b 5 
Auch heute noch enthalten weder der Moniteur noch 
das Journal de Paris irgend etwas von den angebli⸗ 
chen Beſchluͤſſen, die (dem Journal des Debats zu 
folge) im Schoße des Miniſterraths in Bezug auf die 
Spaniſchen Angelegenheiten gefaßt worden ſeyn ſollen. 
Es verdient bei dieſer Gelegenheit bemerkt zu werden, 
daß gerade in Bezug auf dieſe Angelegenheiten das 


Journal des Debats am allerwenigſten als ein mini 


ſterielles Blatt betrachtet werden kann, da es bloß die 


Mino lität des Conſeils reprͤͤſentirt. — Mittle weilt 
ſtellt der Constitutionnel die Frage, ob und in wie 
weit die gedachten Beſchluͤſſe, wenn fie wirklich gefaßt 
worden, mit dem angenommenen Syſteme der Nicht 
Intervention vereinbar ſeyn wurden. — Der Courrier 
frangais iſt der Meinung, daß die Minorität im Con⸗ 
ſeil, und namentlich die Herren Guizot und Thiers bloß 
einen Verſuch gemacht haͤtten, ihre Anſichten uͤber die 
die Inter ventionsftage dem Könige zum Trotze durch⸗ 
zuſetzen. „Was wir hierbei übrigens nicht begreifen 
konnen,“ fuͤgt das gedachte Blatt hinzu, „iſt, daß die 
Doetrinaits gae nicht einſehen, wie welt ſie ſich von 
dem eigentlichen Ziele ihrer Politik entfernen, wenn fie 
inmitten einer revolutionairen Kriſe, der Spaniſchen 
Regierung 10 bis 12,000 Soldaten zuwenden wollen, 
die allem Anſcheine nach die eifeigſten Bundesgenoſſen 
der Revolution werden wuͤrden.“ — Das Journal du 
Commerce erblickt in der geſtelgen Mittheilung des 
Journal des Débats ebenfalls ein deutliches Zeichen 
des fortgeſetzten Kampfes der Doctrinairs gegen die Mas 
joritaͤt des Conſeils. „Da die Auhaͤnger der Interven⸗ 
tion“, aͤußert dieſes Blatt, „das Uebergewicht im Mi⸗ 
niſterrathe nicht haben, ſo gebt ihre Taktik lediglich da⸗ 
bin, die Regletung in die Nothwendigkeit zu verſetzen, 
ſich ihren Anſichten anzuſchließen. Hieraus erklaren ſich 
alle die kriegeriſchen Manifeſte, die man in neuerer Zeit 
im Journal des Débats geleſen hat; hieraus erklärt 
es ſich auch, weshalb man die Regierung bei den in 
Bezug auf Spanien zu ergreifenden Maßregeln tiefer 
hineinzuztehen ſucht, als ſie es ſelber will.“ — Ju 
einem anderen Artikel meldet eben dieſes Blatt, daß 
man in vielen Zickeln aufs neue von einer Miniſterial⸗ 
Veränderung rede. „Wir wiſſen nicht“, beme kt dass 
ſelbe, „was hiervon zu halten iſt; aber der Koͤnig iſt 
geſtern erſt gegeu 7 Uhr Adends nach Neuilly zu uͤckge⸗ 
kehrt; er empfing im Laufe des Tages ſehe viele Perſo⸗ 
nen von politiſcher Bedeutung, und man bemerkte übers 
haupt in den Tuilerieen eine ungewöhnliche Bewegung. 
Die Königin begleitete den König.“ — Der National 
findet ſich durch das heutige Stillſchweigen der miniſte⸗ 
riellen Blatter über. den Artikel des Journal des De- 
bats zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: „Jene ans 
gebliche Mittheilung der Regierung war alſo wieder 
nichts weiter als das, wofür wie fie. gleich von Anfang 
an hielten, nämlich eine von jenen Heraus forderungen, 
die das Journal de Debats im Namen des doctrinal⸗ 
ren Theils des Kabinets zuweilen an den König zu 
richten pflegt, um ihm Gewalt anzuthun. Damit et⸗ 
was geſchehe, will das Journal des Debats den Leu⸗ 
ten einreden, daß es ſchon geſchehen ſey; aber das Pu⸗ 
blikum laßt ſich nicht mehr fangen. Nichts iſt unge⸗ 
wiſſir als die Abſendung der FremdenLeglon nach Spas 
nien, denn es iſt eine große Frage,, 1) ob die Auslaͤn⸗ 
der, die in Franzoͤſiſche Dienſte getreten, gezwungen 
werden koͤnnen, unter einer andern Kokarde zu dienen, 
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und 2) oß es in den Augen der nordiſchen Mächte bin 
„Selen würde, Regimenter, dle in Framzöſi chem Solde 
und unter Ftanzoͤſiſchen Militair-Geſetzen rent ae 
Spaniſche Kokarde aufſtecken zu laſſen, um dieſen * 
Ju ſagen: Es findet keine Intervention flatt. 
„ Im Renovateur lieſt man: „Nach mehrjährigen 
"hanplungen hat En;land von dem Iman von Mas, 
date die, Jaſel Gocotora, die größte ron den Inſeln 
des Arabiſchen Afrikas, gekauft. Es iſt zwar eine ſtei, 
nigte und ziemlich dure Gegend, aber reich an Aloen 
und Datteln; auch findet man daſelbſt Ambra und Ins 
digo. Die Zahl der Einwohner beläuft ſich etwa auf 
100 000. Socotora diente feiner Lage und feiner bei⸗ 
den Rheden halber den Kaufleuten des Alterthums zur 
Ste Station. Dieſe Vortheile haben auch England 
veranlaßt, ſich den Beſis derſelben zu ſichern. Soco, 
tora, welches dem Vorgebirge Guardaſui gegenüber, un, 
weit dem Eingange in das tothe Meer liegt, wird fuͤr 
den Indiſchen Ocean das ſeyn, was Malta für das 
Mittelländiſche Meer it.“ | 
"Paris, vom 28. Juni. — Der 
mehrere Pairs und andere angeſehene Perſonen befuch. 
ten geſtern den Praͤſidenten der Pairs Kammer, Herrn 
Pasquier, um ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen. 
Das ärztliche Bulletin lautete, daß fein Gefundpeits, 
zuſtand fehr.befriedigend- fey. 
„In dem Stadtviertel des Temple find, wie der Na- 
tional verſiche t, heute neue Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden, indem die Polizei, wie jenes Blatt ſagt, 
einem neuen Complott vorbeugen zu wollen behaupte. 
Das geutige Journal des Debats glaubt verfihe:n 
zu können, daß die vorgeſtern von ihm in Bezug auf 
die Spaniſchen Angelegenheiten gemeldeten Maßregeln 
von dem Miniſter athe wirklich angenommen worden 
ſeyen. Wenn, meint dieſes Blatt, bisher noch nichts 
Amtliches hierüber im Moniteur erſchienen iſt, fo liege 
dies lediglich daran, daß die finanziellen Verabredungen 
wegen der Abtretung der Fremdenleglon an Spanien noch 
nicht unterzeichnet wären; Andeflen werde dies heute oder 
morgen geſchehen. Der General Desmichels habe vorgeſtet n 
und geſtern Konferenzen mit dem Spaniſchen Botſchaf⸗ 
ter, dem Krlegsminiſter und dem Miniſter des Innern 
gehabt. Das Engleſche Kabinet habe der Franzöſiſchen 
gierung angezeigt, daß es 4 Linienſchiffe, 3 Fregatten 
und 10 bis 12 leichte Fahrzeuge nach den 
uſten abfertigen werde, und eine gleiche Anzahl Fran; 
cher Schiffe werde dieſelbe Beſtimmung erhalten. 
Die Nachricht von dem Tode Zumalacarreguy's hat, 
Se u erwarten ſtand, allgemeine Senſation erregt. 
löſt 


Finanzminiſter, 


die legitimiſliſchen Journale find beſtuͤrzt. Ge/ 
Er aber, als die Quotidienne, iſt die Gazette de 
W e meint, niemals ſey die Sache des Don 
ar mehr die Sache Spaniens geweſen, als jegt; 
eng ſie beruhe auf demjenigen Prinzipe, welches allein 


Spaniſchen⸗ 


die monarchiſchen Staaten vor den Schrecken der Anar⸗ 
chie bewahren könne; dieſes Prinzip könne nicht unters 
gehen; es habe, durch den Degen eines Helden verthei⸗ 
digt, die Erfolge des Don Carlos hervorgerufen, und 
es werde auch dieſen Prinzen auf den Thron etheben, 
von dem eine Uſurpation ihn verd ängt habe; andere 
Degen würden in Spanten dem guten Rechte und der 
Nationalität nicht fehlen; die Kraft des Prinzipes werde 
ſich um ſo deutlicher zeigen, als ſein Triumph nicht der 
Tüchtigkeit eines oder des anderen Helden werde zuge⸗ 
ſchrieben werden koͤnnen. Die nicht legitimiſtiſchen Blaͤt⸗ 
ter aber halten nun tie Inſurtection fuͤr verloren, weil 
Zumalacarreguy die Seele der Inſurrection geweſen ſey. 
Der National meint, die Kugel, welche Zumalacarzeguy 
getroffen, habe mehr für die Sache der Königin Iſa⸗ 


bella gethan, als eine Franzzſiſche Intervention Hätte 
bewirken koͤnnen. i N 
Wi: 


e 

In Frantöſiſchen Blättern lieſt man folgendes 
Privat⸗Schreiben aus Madrid vom 20. Juni: „Die 
neuen Miniſter haben eine feſte und entſchiedene Hal 
tung angenommen. Die Sachen durften ſchnell eine 
andere Wendung nehmen, wenn ſich die Armee an den 
Ufern des Ebro und in den jetzt noch von ihr beſetzten 
Feſtungen nur ſo lange da'ten kann, bis die erſten Des 
taſchements der für Spanien anzuwerbenden Hilfs, 
Mannſchaften anlangen. General Zarco del Valle ver, 
ließ geſtern mit einigen ausgezeichneten Offizieren die 
Hauptſtadt. Er ſoll Chef des Generalſtabs der Armee 
werden, ein Poſten, zu dem er ſich ganz vorzüglich elg⸗ 
net. Unter den ihn begleitenden Offizieren nennt man 
auch den Marquis von Villacampo, der in hohem An⸗ 
ſehen ſteht und ch ſchnell zum Rang eines Brigadiers, 
den er jetzt bekleidet, emporgeſchwungen hat. Morgen 
fol ein Miniſterrath gehalten werden. Herr von To⸗ 
reno wird zu dieſem Zweck von Aranjuez hierher kom⸗ 
men. Man erwartet die Annahme entſcheidender und 
energiſcher Maßregeln. Die Details der Karliſtiſchen 
Verſchwoͤrung, die am Frohnleichna nsfeſte in der Haupts 
ſtadt ausbrechen ſollte, find noch nicht alle bekannt. Der 
Plan ſcheint ſehr geſchickt angelegt geweſen zu ſeyn. 
Viele Perſonen ſind bereits verhaftet, und eine Menge 
hat man noch in Verdacht. Zweihundert Mann, in 
Miliz „Uniform gekleidet, follten auf eln gegebenes Zei, 
chen auf die Truppen feuern, die dann ohne Zweifel 
das Feuer erwiedert haben wurden. Die Folgen hätten 
furchtbar ſeyn können. Es wurde jedoch alles Unheil 
noch zur rechten Zeit abgewandt. Die Verſchwoͤter, 
durch die Wachfamkeit der Polizei geftd.t, konnten ihre 
Pläne nicht ausführen, und die Prozeſſton gin ruhig 
vorüder. Das Meckwürdigſte bei dieſem Komplott if 
die Verwegenheit deſſelbden, denn man hatte zur Aus; 
führung gerade den Tag gewahlt, an welchem, wie man 
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vorher wußte, wenigſtens 6000 Mann unter Waffen 
und in den Sttaßen aufgeſtellt waren. In der Nacht 
ging ein Bataillon von Madrid nach dem Dorf Gitaſe 
ab, wohin ſich die Verſchwoͤrung verzweigt haben ſollte. 
So verdoppeln die Behoͤrden ihre Wachſamkeit und zei 
gen, daß die Wirren des Krieges ſie an der Aufrecht⸗ 
haltung der inneren Ruhe nicht verhindern. Das Ma: 
nifeſt des neuen Kabinets iſt noch nicht publizirt. Es 
heißt, es werde nicht in der Form eines einzigen Do, 
kuments erſcheinen, und ein hieſiges Blatt behauptet 
ſogar, es werde ihm eine RNechenſchafts Ablegung des 
Herrn Martinez de la Roſa vorangehen. Man will wiſ⸗ 
ſen, daß dieſer Staatsmann der Nachfolger des General 
Alava in London ſeyn werde. Die Regierung hat den 
Koͤnigl. Großbritaniſchen Geheimeraths Befehl, wodurch 
Anwerbungen für den Dienſt der Koͤntain in England 
geftattet werden, an der Boͤrſe anſchlagen laſſen.“ — 
In der Revista lieſt man: „Nach Briefen aus Arans 
ju'z find von dort zwei außerordentliche Couriere, der 
eine nach Liſſabon, der andere nach Paris abgegangen. 
Es ſcheint, daß die Regierung ſich entſchloſſen habe, den 
Beiſtand Portugals zu ve langen, und daß 6000 Maan 
Portugieſen in die Provinz Zamora eintuͤcken und zur 
Dispoſition unſerer Regierung geſtellt werden wuͤrden. 
Man ſchreibt uns auch, daß geſtern zwei außerordent⸗ 
liche Couriere in Aranjuez angekommen find, der eine 
an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der 
andere für den Franzoͤſiſchen Botſchafter. Letzterer hatte 
Paris am Iten verlaſſen. Der Heriog von St. Lorenzo 
wurde vor zwei Tagen nach dem Koͤnigl. Schloſſe in 
Aranjuez berufen. Einige glauben, er werde vielleicht 
zum Geſandten in London ernannt. 
Martinez de la Roſa eingenommen ſind, wuͤnſchen, daß 
er mit dieſer Stelle bekleidet werde. Auch den General 
Don F de Cordova nennt man als Kandidaten fuͤr die⸗ 
ſen Poſten.“ 

Die Franzoͤſiſchen ‚Blätter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus Aranjuez vom 20. Juni: „Herr von To 
teno hat dieſe Reſidenz noch nicht verlaſſen; er em 
pfängt hier feine Kollegen, die von der Hauptſtadt kom⸗ 
men, um mit ihm über die offentlichen Angelegenheiten 
zu berathſchlagen. Herr Garcia Herreros hatte geſtern 
eise ſehr lange Konferenz mit dem Premier-Miniſter. 
Der General Cordova ſtedt im Begriff, Madrid zu vers 
laſſen; er kehrt nach den Provinzen zuruͤck. Man 
ſp icht noch immer von der Abſetzung des Generals 
Valdez; doch ſcheint man ſich noch nicht uͤber ſeinen 
Nachfolger geeinigt zu haben. Die drei Generale, dw 
ten Namen bei dieſer Gelegenheit am meiſten genannt 
werden, find Sarsfield, Murillo und Alvarez. — Herr 
Zarco del Valle, vormaliger Kriege Minifter, hat heute 
die Hauptſtadt verlaſſen, um eine Inſpections⸗Revue 
Über die Nord Armee abzuhalten.“ 

Barcelona, vom 17. Juni. — Das Geruͤcht, daß 
der Graf von Espana in Catalonlen erſchienen ſey, hat 


gegangene Verbindlichkeiten zu erfuͤlen, die beſtehenden 


Sparſamkeit als moͤglich in allen Verwaltungszweigen 
eintreten zu laſſen. 


Andere, die für. 


y . 


in dieſer Provinz, beſonders unter den Inſurgenten, 
große Senſation erregt, und es ſind von Seiten der 
Behörden der Königin außerordenrtiche Vertheidigungs‘ 
Maßregeln getroffen worden. Der General Capital 
hat beſchloſſen, die ſtaͤdtiſche Miliz zum aktiven Dienſt 
zu berufen, um impoſante Maſſen in den Gebirgen z 
haben. Es heißt, er wolle Barcelona mit 4000 Mann, 
worunter 2 Bataillone der Armee, verlaſſen, und ſeine 
Abſicht ſey, in der ganzen Provinz 15— 20,000 Mann 
mobil zu machen. | 
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-Liffabon, vom 8. Juni. — Jeder der neuen Mir 
niſter hat fuͤr noͤthig gefunden, eine Art von politiſchem 
Glaubensbekenntniß in Form eines Circulats an die 
ihm untergebenen Beamten zu erlaſſen, worunter das 
von dem Herzoge von Palmella an die Portugieſiſchen 
Geſandten und Agenten im Auslande gerichtete das 
ausfuͤhrlichſte iſt, und die Verſicherung von Seiten der 
Regierung enthält, daß fie entſchloſſen ſey, die Charte 
und nichts als die Charte und die aus derſelben hetr— 
fließenden Freiheiten zu behaupten, ſtreng und mit der 
ehrenhafteſten Treue alle vom vorigen Miniſterium kin 
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politiſchen und Handels Traktate mit fremden Mächten 
zu befolgen und in Kraft zu erhalten und ſo große 


Es wird dem Herzog ſehr hoch 
angerechnet, daß er nicht mit dem leiſeſten Tadel auf 
feine Borgänger oder deren Handlungen hindeutet. Das 

Cireular des Finanzminiſters, Herrn Campos, At natärr 

lich von beſonderem Intereſſe für alle bei unſerem Geld⸗ 
weſen Betheiligte; auch er ſichert bie ſtrengſte Spar⸗ 
ſamkeit in Allem zu, und keine geſetzwidrige Ausgaben’ 
ſollen geſtattet werden. Der Miniſter hat in dieſem 
kritiſchen Augenblicke keine leichte Aufgabe uͤbernommen, 
nicht bloß wegen der großen und mannigfaltigen Finanz“ 
plaͤne, die in der Ausfuͤhrung begriffen und beabſichtige 
waren, ſondern wegen der Schwierigkeiten, die hm 
durch ploͤtzliche, hoffentlich jedoch nur voruͤbegehende 
Entziehung des oͤffentlichen Vertrauens in den Weg ger 
legt worden, und wozu die Bank das Beiſpiel gegeben 
hat. Herr Campos hatte es fuͤr angemeſſen gehalten, 
der Bank befehlen zu müffen, daß fie keine Anweiſun- 
gen der Regierung bezahle, die er nicht ſelbſt unter 
zeichnet hatte (unter Herrn Silva Carvalho war auch 
einer oder der andere Schatzrath mit dazu befugt), üben 
welchen Umſtand und ein Paar andere von geringer 

Bedeutung die Diteetoren ſehr entruͤſtet waren und 

dem Minifter anzeigten, daß fie, ehe nicht ale laufende 
Wechſel auf London dort bezahlt wären, nichts weitet 

für die Regierung auszahlen könnten. Dies kam ihm 

fo plotzlich und unerwartet über den Hals, daß er, um 

die Werſtarbeiter bezahlen zu koͤnnen, Dienſtag 4 Can 
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e eigenem Vermögen berſchleßen mußte, und trotz 
Pen Übermäßigen Vorſicht der Bank find ihre Actien 
her um 6 pet., fo wie alle öffentliche Fonds gefal 
a, und es iſt eine völlige Stockang in den Geſchäften 
eingetreten. Viele im Finanz Amte Angeſtente find ent: 
Men, und noch viele dürften folgen; Herr Caſtro. 
Scatzrath und Silva Carvalho's rechte Hand, if dar, 
unter; auch ſtand Herr R. da Fon eca Megulhaes, Ab, 
geordneter und erſter Unter; Ses etait im Juſtiz⸗ Amte, 
vielleicht der fähigfte Mann in Portugal und der ert, 
ſchiedenſte Freund von Silva Carvalho urd Freire, auf 
ker Liste, jedoch Dirufag, in einem Minifterrathe fand 
man es klüger, nicht in offenen Krieg mit einem fo 
furchtbaren Gegner zu treten. Herr Monzinho da Sil, 
veira, Abgeordneter und in Porto während der Belage⸗ 
rung auf kurze Zeit Miniſter, iſt zum Director der 

lie ernannt, was den Kaufleuten nicht übel gefallt. 
Die Auflöſung der Abgeordneten Kammer, ſchon im 
erſten Kabinets Rath unter der neuen Adminiſtration 
beſchloſſen, it noch nicht erfolgt, da bei näherer Webers 
legung die Regierung erſt glaubt, neue Behörden in 
den Provinzen ernennen zu muͤſſen, ehe an neue Wah⸗ 
len gedacht werden könne. Man ſpricht von Bizconde 
Fonte Arcada und General Pizarro, beides ſehr geach⸗ 
tete Abgeordnete auf der Oppoſitionsſeite, als Präfekten 
für Eſtremadura und Duero. Das wirkliche Einruͤcken 
eines Portugieſiſchen Corps in Spanien wird nicht ſtatt 
finden, ehe nicht die Geſinnungen des Brittiſchen Hoſes 
näher bekannnt find, fo nothwendig auch dem ganzen 
Koblast dieſe Maßregel ſcheint. Schon ſpricht man 
om Austritt des Herrn M. A. v. Carvalbo als Juſtiz⸗ 


wminißer feiner üblen Geſundheit wegen. E 
fo eben die Rede, daß egen. Es geht auch 
verſtaͤndigt . — aß Herr Campos und Dis Dank ſich 


En gland. 


a Fsden, vom 26. Juni D f 
„vom 26, — Der Globe t 
3 Details über die in der Grafſchaft eee — 
55 hereſchende Hungersnorh mit. Bewaffnete Oran⸗ 
iſtiſche Banden find aus der Grafſchaft der Königin 


aufgebro g ! 
zu ern um ſich mit denen der Graſſchaft Carlow 


& eber die Expedition nach Spanien lieſt man im 


utier noch Folgendes: „Borgeſtern früh zeigte Ober 
wi an, daß Major Kirby den Befehl her na ar 
3 on der Brittiſch. Spaniſchen Legion Übernehmen 
Pre e und daß die Offiziere dieſes Bataillons ſich am 
dſten Tage bel dem Depot auf der Dog's „Isle eins 


len ſolten. Das Dataillo 
a n. 2 n, 500 Mann ſtark, ſollte 
Faulge, en naͤchſten Sonntag adſegeln; da aber die 


ungen nicht fertig geworden, ſo iſt di ifi 

un . „ ſo iſt die Einſchi 
9775 — aufgeſchoden, an a; Tage 555 
wird. Dr Dampfſchiffen nach Falmouth abgehen 
te, ebenfals 500 Mann ſtark, wird bald 


vollzäblig ſeyn, aber wahrſcheinlich e.ft eine Woche ſpa⸗ 
ter folgen koͤnnen. Die Uniformen ſind brihant, Schar⸗ 
lach mit Gold und Gelb, und jede koſtet für den Off, 
zier 32 Pfund. Die Lieie ungen hat ein Herr Moore 
übernommen, der auch 12 ſehr elegante Standarten ver⸗ 
fertigen läßt. Solche Offiziere, die in Folge kriegs rich / 


‚terliter Ustheile aus dem Dienſte entlaſſen worden, 


ſollen nicht angenommen werden, und falls fie fih dem; 
noch Anſtellungen in der Legion zu ve ſchaffen wußten, 
fo würden dieſelben als null und nichtig anzuſehen ſeyr. 
Der Oberſt, nunmehr General Evans, geht in Bealei⸗ 
tung ſeiner Gemahlin nach Bayonne ab, wo Letztere 
mit ihrem noch ußerwachſenen Sohne während des gan⸗ 
zen Feldzuges zu bleiben gedenkt.“ Die Expedition wird 
Übrigens von der Regierung und von den miniſteriellen 
Blattern durch alle mögliche Aufmunte ungen befördert; 
die große Theilnahme der Boͤrſe ſchreibt man hauptſuch⸗ 
lich den Beſorgniſſen der Bankiers für das Schickſal 
der Spaniſchen Obligationen zu. Die Tory, Blätter 
ſtellen das ganze Unternehmen als die groͤblichſte Ver 
letzung der Neutralität dar. Die Times, deren Oppo⸗ 
ſition gegen das Miniſterium etwas gelinder zu werden 
anfängt, iſt wenigſtens der Meinung, daß die Expedi⸗ 
tion ganz zwecklos ſey, da von einer wirklichen Gefahr, 
dung des Thrones Iſabellas gar nicht die Rede ſeyn 
konne und die Macht des Don Carlos ſich nicht üben 
die vier inſurgirten Provinzen hinausetſtrecke, wo feine 
Sache mit der Sache der Bevoͤlkerung und mit der Auf⸗ 
rechterhaltung ihrer alten Privilegien gleichbedeutend ſey; 
unbillig aber wäre es, der Königin in einem fo ungler⸗ 
chen Kampfe gegen das harmloſe Volk der Basken noch 
beiſtehen zu wollen und 10 bis 15,000 Engländer wuͤr⸗ 
den doch den Sieg nicht entſcheiden; haͤtten vollends 
Lord Palmerſton und Oberſt Evans es verfäumt, Sti⸗ 
pulationen zu Gunſten der Familien derjenigen auszude⸗ 
dingen, die im Kampfe blieben oder verwundet würden, 


ſo wäre dies eine arge Pflichtvetrletzung. 


Der Standard will erfahren haben, daß die Engli⸗ 
ſche Regierung es vor ihrer Demonſtration zu Gunſten 
der Königin von Spanien zu einem sine qua non ges 
macht hade, daß die Anerkennung der Unabhängigkeit 
der (ehemals Spaniſchen) Freiſtaaten Amerikas von 


Seiten Spaniens augenblicklich erfolgen ſolle, und daß 


dies von dem Spaniſchen Geſandten verſprochen worden ſey. 
Eden diefes Blatt ſagt, das neue Miniſterium 
in Portugal werde in einigen Berichten aus Liſſabon 
als ſehr unpopulair geſchildert, und es ſolle unter den 
Engliſchen Offizieren der Pedroiſtiſchen Armee große 
Unzuftiedenheit hertſchen, weil fie ihren ruͤckſtändigen 
Sold nicht ausgezahlt erhielten; auch ſollten ſich die 
Provinzen in einem ganz desorganiſieten Zuſtande befinden. 

Die beträchtlichen Ausfuhren nach New, Yo:f, die 
noch immer fortdauern, find ganz ohne Beispiel. Ges 
lern wurde ein Schiff angenommen, um Mehl nach 
Boſton einzunehmen — ein Eteigniß, daß nie zuvor 


md 


(einige Jahre nach der Coloniſation der Vereinigten 
Staaten ausgenommen) ſtattgefunden hat. Die Sen 
dung durfte, da der Preis ſehr niedrig iſt, einträglich 
ſeyn. Man ſpricht auch bereits von Korn⸗Ausfſuhren 
nach den Vereinigten Staaten. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 26. Juni. — Das Jour- 
nal de la Haye erklärt, daß die in Franzöſiſchen und 
Belgiſchen Blättern enthaltenen Nachrichten von Ans 
werbungen, die in Holland fuͤr Rechnung des Don Earı 
los geſchaͤhen, von einem Freiwilligen Corps, an deſſen 
Spitze der Graf von Luecheſt⸗Palli ftände, ſo wie von 
bedeutenden Geld, Unterſtuͤtzungen, welche die Sache des 
Don Carlos in Amſterdam fände, von jenen Zeitungen 
wahrſcheinlich nur erfunden worden ſeyen, um damit die 
in England, Frankreich und Belgien vorbertiete indi⸗ 
rekte Intervention zu Gunſten der Königin von Spas 
nien gleichſam zu rechtfe tigen. 

Die Staats- Courant zeigt an, daß, Briefen aus 
Kaſſel zulolge, der Kurprinz und Mit Regent von Hefs 
ſen mit ſeiner Gemahlin auch in dieſem Sommer nach 
dem Seebade von Scheveningen kommen werde. 

Aus dem Haag, vom 29. Juni. — Mit Sr 
Majeftät dem Könige von Wurtemderg werden in Sche⸗ 
veningen auch Höͤchſtdeſſen Prinzeſſinnen Töchter Marit 
und Sophie erwartet. Se. Majeflät werden am Sten 
Juli, unter dem Namen eines Grafen von Teck, mit 
dem Dampfboote die Stadt Mainz in Arnheim und 
Rotter dam eintreffen. 

In Bezug auf Niederländiſche Kriegsſchiſſe iſt der 
allgemeine Befehl erlaſſen worden, daß ſie bei ihrer 
Ruͤckkehr von der See, falls fle nicht ausdrücklich andere 
inſtruirt find, nur in beſtimmte Häfen einlaufen ſollen, 
und zwar diejenigen von mehr als 74 Kanonen in 
Vließingen, die von 32 bis zu 74 Kanonen im Texel 
oder in Vließingen, je nachdem fie von einem der beiden 
Häfen ausgeſegelt find, und endlich die von geringerer 
Große in Goedereede zur weitern Beſtimmung nach 
Helvoetſluis. i 


B e l 9 1 em 


Brüffel, vom 28. Juni. — Der hieſige Moniteur 
enthalt folgenden Tagesbefehl an die Armee: „Der 
Kriegs miniſter findet ſich durch die an ihn gelangten 
zahlreichen Anfragen veranlaßt, zur Kenntniß der Armee 
zu bringen, „„daß die Regierung weder die⸗Aus hebung 
noch die Bildung von Huͤlfscorps geſtattet hat, welche 
gußerhalb des Königreichs dienen ſollen,““ und daß 
demzufolge auch über eine zu dieſem Zwecke den in den 
Zeitungen genannten Generalen oder Grabe, Oſſizieren 
zu ertheilende Autoriſatſon nichts zu beſtimmen war. 
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Die Herren Offiziere Gaben ſich demnach aller weiteren 
Eingaben an das Kriegs Departement, Behufs der Et, 
langung von Autoriſationen zum Dienſt in jenen an 
geblichen Corps, zu enthalten, welche letzteren nur in 
den offentlichen Blattern exiſtirten, die die betreffende 
Meldung verbreiteten, ohne daß ſie jemals irgend eint 
Begruͤndung gebabt. Brüffel den 26. Juni 1835. 
Der Kriegsminiſter Baron Evaln.“ 
1 
1 


Sch wei z. 


Bern, vom 25. Juni. — Leute, welche geſtern von 
Vivis gekommen, ſagen aus, daß letzten Montag der 
Herzog v. Orleans mit ſeinem Gefolge in einem dortigen 
Gaſthof geweſen, und Willens geweſen fey, als geſtern 
von dort abzureiſen. 9 3 4 


Vorgeſtern kamen Herr von Bombelles, außerordent / 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Majı - 
des Kaiſers von Oeſterreich, und Herr v. Hertling, 
Koͤnigl. Balerſcher Miniſter⸗Reſident bei der Eidgenoffenr a 
ſchaft in hieſiger Stadt an. 1 
„Nach dem Nouvelliste Vaudois kamen kin dem 
Kanton Waadt bei einer Bevölkerung von 180,000 Ein⸗ 
wobnern im Jahre 1833 15, und im Jahr 1834 22 
Selbſtmorde vor. ö e 4 


Züri, vom 21. Juni. — Man left in der hieſigen 
Zeitung: „Je mehr das Ausland unſern Produkten ſeine 
Grenzen fperrt, je mehr entwickelt ſich unſer Mational / 
ſinn. Aus allen Kantonen laſſen ſich Stimmen hören, 
daß vaterlandiſch gefinnte Männer ſſich vereinigen, der 
Einfuhr fo vieler tauſend unnuͤtzen Dinge, wofuͤe wir 
dem Auslande Milllonen hinwerſen, Schranken zu ſetzen, 
und zwar nicht durch Mauthſyſteme, fondern durch Ente 4 
behrung. Laſſe ſich jeder Schweizer angelegen ſeyn, 
ſolche Vereine durch feinen Beitritt zu unterflägen; an a 
Männern, die deren Bildung unternehmen, wird es in 3 
keiner Gemeinde fehlen.“ ; . 

Aus der von Bern den Ständen mitgetheilten Korre- 
ſpondenz ergiebt ſich, daß Heſterreich gleich zu Anfang 
der Kreditivgeſchichte deutlich erklärte, es walte bei dem 
elngeſchlagenen Verfahren durchaus nicht die Abſicht, die 4 
Eidgenoſſenſchaft zu beleidigen, mit der Oeſterreich im 4 
Allgemeinen in ganz gutem Einvernehmen ſtehe; fondern 
der Grund der verweigerten Ueberreichung liege nur in 
den Mißveeſtändniſſen mit dem Kanton Bern und der 
Schwierigkeit, dem Praͤſidenten der Tagſatzung Ehre zu 
erweiſen, ohne mit den Berniſchen Behörden in Ber 
rührung zu kommen. Ebenſo druͤckten die Geſandten 
von Balern, Wuͤrtemberg und Baden, ehe Bern die 
bekannten Schreiben an ſelbige erließ, ſchriſtlich den 
2 5 aus, das gute Vernehmen mit der Schweiz her | 
zuſtellen. . 3 


| 
| 
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zu 20. 155 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dan e m ar k. 
Kopenhagen, vom 23. Juni. — Der von einer 


N wird er, dem Vernehmen 
nach. das Bad zu Driburg beſuchen. Zugleich mit ihm 


. Hauptmotiv dieſes 
traurigen Phänomens angeſehen werben = ME 


Haͤuſer mit Steindächern zu 

fir manche verarmte Hausbefier fehe al 1 

dem die alten, zum Theil ſchlechten Nebengebäude nicht 
ein ſolches zn tragen. Man 

Beſtimmung wieder aufgehoben 


X ü r k e i. 

hält mit Bezug auf die 

e Vorkehrungen 

em es heißt: „Di 

gruͤndetſte Beſchwerde des civiliſi ten ne io 

die Türkei iſt, daß letztere, indem ſie jede Maßregel 
Verbreitung der Peſt 

Gebiet verhindern koͤnnte, die 


er durch dieſe Krankheit ausſetzt. 


leicht wenlger aus der falſchen Auslegun 


ſchehen iſt, a a 
gegen ene Ta dem Verzeichniß der von Europa 


ie G 
Sie gg e n de le 


ſich dageg J . 
man wohl Se en, iſt fo allgemein, daß 


Herr van Ban- 


obenen Beſchuldigungen verſchwinden 


Oienſtag den 7. Juli 1835. 


Zeit dle zue Erhaltung des Lebens der Bevoͤlkerung 
geeignetſten Maßregel ergriffen werden. Bei der erſten 
Nachricht von den Verwuͤſtungen der Peſt in Aegypten 
ſah die Regierung ſogleich die Nothwendigkeit ein, die 
Hauptſtadt vor der Anſteckung zu ſchuͤtzen, und bis zu 
dieſem Augenblick iſt es ihr gelungen. Es wurde ſogleich 
ein Agent nach den Dardanellen abgeſchickt, der mit der 
Auſſicht uͤber die aus Alexandria kommenden Schiffe 
beauftragt if. Die Quarantaine, welcher dieſelben 
unterworfen ſind, iſt ohne Zweifel noch unvollkommen, 
und man wird, im Vergleich mit den ſtrengen Euros 
voͤiſchen Sanitäts⸗ Anſtalten, das was hier zu demſelben 
Zwecke geſchieht, vielleicht mit verächtlichem Blicke 
betrachten; aber ware es nicht billiger, anzuerken, 
nen, daß biefer erſte Verſuch ein unermeßlicher Schritt 
iſt, der ohne Geraͤuſch, ohne Koſten, ohne beſon⸗ 
dere Beläͤſtigungen für den Handel gethan iſt und 
der, ungeachtet ſeiner gelinden Formen, ſchon wirk⸗ 
lichen Erfolg. gehabt hat? Die Erfahrung und die 
Ueberzeugung der oͤffentlichen Meinung von dem Nutzen 
ähnlicher Maaßregeln werden dem bald Conſiſtenz vers 


leihen, was jetzt nur noch das ſchwache Leben eines 


Kindes hat. Denn kein Volk ſchreitet, wenn es eins 
mal den Weg der Verbeſſerungen betreten hat, wieder 
ruͤckwaͤrts, und da die Regierung mit gutem Beiſpiele 
vorangeht, fo laßt ſich ein ſchnelles und einmuͤthiges 
Fortſchreiten vorherſagen. Europa wird daher den unter 
der Regierung des Sultans Mahmud ſchonß ausgeſuͤhr⸗ 
ten Reformen noch diejenige hinzufügen koͤnnen, wo⸗ 
durch, in einer nahen Zukunft, die Beſorgniſſe, welche 
alle Nationen bei ihren Verbindungen mit der Türkei 
hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes ihrer Länder hegen, 
verſchwinden werden.“ 2. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


New, Pork, vom 1. Juni. — Herr Forſyth hat 
feine Stelle als Staat Seeretair für die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten niedergelegt. Wie es heißt, wird er 
‘ Geſandſchaft-Poſten und Herr Livingſton, den 

ſtuͤndlich aus Frankreich erwartet, feine Stelle ein, 


er NewYork Enquirer enthält Nachſtehendes: 
„Obgleich wir die Annahme des Entſchaͤdigungsgeſetzes 
von der Franzöſiſchen DeputittenKammer als ein Zeichen 
einer freundſchaftlichen Beendigung unſerer Streitigkeis 
ten mit Frankreich betrachteten, und obgleich wir auch 
noch dieſer Meinung find, fo rechtfertigt doch die ber 
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ſondere Bedingung, unter der die Zahlung ſtattſinden 
ſoll, daß naͤmlich zuvor genügende Erklärungen uͤber die 
Botſchaft des Präfldenten gegeben werden müflen, die 
Vermuthung, daß noch nicht alle Hinderniſſe beſeitigt 
ſind. Nimmt man das Wort „Erklaͤrungen“ in feiner 
buchſtäblichen Bedeutung, fo koͤnnen dergleichen nicht 
verlangt werden, denn die Sprache des P:äfidenten iſt 
ſo deutlich, daß fie fi ſelbſt erklärt, Giebt man dem 
Worte aber eine weitere Bedeutung, wozu der Geb auch 
allerdings berechtigt, fo iſt es hinreichend, um die belei. 
digenden Stellen in der Botſchaft binwegzuerklaͤren, auf 
die verſoͤhnlichen Stellen, welche fie enthält, aufmerk / 
ſam zu machen. Dies wuͤrde der natuͤrlichſte Weg ſeyn.“ 


Griechenland. 


Atben, vom 6. Juni. — Die Ausgrabungen auf 


der Aktopolis, welche im vorigen Herbſte auf den Vor⸗ 
ſchlag und nach den Angaben des Herrn Geheimen aths 
v. Klenze begonnen, und welche ſetzt auf das thaͤtigſte 
ſortgeſetzt werden, liefern von Tag zu Tag bedeutendere 
Resultate. Als das erſte derſelben iſt es zu rechnen, 
daß durch den energiſchen, und auf den rechten Punkt 
gerichteten Betrieb der Arbeiten dieſer heiligen Felſen 
hoffentlich für immer aus der Reihe ſchlechter, unhalt, 
barer, und nur durch Zufall und Tradition und aus Zei⸗ 
ten einer ganz verſchiedenen Kriegskunſt aberlieſerter 
Feſtungen verſchwunden iſt! Jeder Freund des Alters 
terthums und der Kunſt muß ſich darüber freuen, denn 
nur dadurch ſind die Denkmale dieſer Felſendurg vor 
völligem Untergange zu retten, und jeder einſichtsvolle 
Militair batte längſt die Nutzloſiakeit derſelben, und die 
Munychiſche Höhe als den einzigen Punkt erkannt, 
welcher Athens Feſtung und Waffenplatz ſeyn kann. — 
Unter den Denkmalen, welche auf der Akropolis in 
neuerer Zeit durch Belagerungen und Pulver- Erplos 
fionen zerſtoͤtt wurden, hatte man auch den Tempel 
der Nike apteros — der fluͤgelloſen Siegesgoͤttin — 
zu bedauern, der in der Belagerung von 1687 und 
während des Baus der großen Batterie, welche die Tür 
ken nach dieſer Epoche erweiterten, verſchwunden war. 
Als man nun dieſe große, ubrigens durch völlige Bau- 
fälligkeit ſchon ganz unbrauchbar gewordene Batterie zu 
demoliren begann, fand man die Fragmente eines klei⸗ 
nen joniſchen Tempels, welche immer zahlreicher ſich zeig / 
ten, je tiefer man die Mauern abbrach. Unmittelbar 
nach der Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt des Königs Otto 
aber erreichte man den Grund, worauf dieſes Denkmal 
ſtand, und mit ihm die voͤllige Gewißheit, 8 8 
Heiligthum der Siegesgoͤttin wiedergefunden m ie 
„Erhaltung des Unterbaues, dann die Menge der aufge’ 
fundenen Fragmente, wird die Reſtauration des Denk 
mals erlauben, und man kann auf der Akropolis ein 
erhaltenes Denkmal der Griechiſchen Kunſt mehr zählen! 
— Ein glückliches Omen ſcheint die Epoche, worin dieſe 
Entdeckung ſtatt fand; mögen Tyche und Nike (Gluͤck 


und Sieg), beraubt des zur Unbejtändizfeit verleitenden 
Fluͤgelpaares, beftändig neden dem jungen und ſchoͤnen 
Throne des geliebten Herrſchers ſtehen! 
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= 1 au e en. 
an ha emerfung gemacht daß das Journal 
weſen in Amerika die Poſteinrichtungen und 5 Brief 


weſen (wenigstens vor der Hand für Familienangelegen-⸗ 


heiten) bald uͤberfluͤſſig gemacht haben wird. 

dient ſich wirklich der Journale — 55 ei 75180 — 
den und Verwandten, wenn man deren viele hat, eine 
Nachricht mitzutheilen. So lieſt man z. B. im New⸗ 
Albani Paket: „Mr. Jacques Pollac beehrt ſich, auf 


den 2tſten laufenden Monats zur Soiree einzuladen 


7 


die Herren Selbſt in reinen Geſchäfts ſa 

man, ſtatt des Briefwegs, bereits Den Re 
nalweg einzuſchlagen. Der Triumph des Journalismus 
aber ſind die Schnupftuͤcher Zeitungen. Man lebt z. B. 
zwiſchen den Urwaͤldern und Steppen, bekommt den 
Schnupfen, verſchreibt ſich eine Partie ſolcher Artikel 
und hat zugleich das Vergnügen, alle Neuigkeiten, die 
ſih in dem Vaterlande erei, nen, buchftäblich unter die 
Naſe zu bekommen. Im Jahre 1834 erſchienen in 
den vereinigten Staaten 1200 Journale, wovon in 
Maſſachuſſets allein mehr als hundert, und blos in Bo⸗ 
ſton (einer Stadt von 80,000 Seelen) 43. Das erſte 
Amerikaniſche Journal, „die neuen Briefe von Boſton,“ 
wurde im Jahre 1704 durch Barthol. Green von Bo⸗ 
ſton begründet, ein Poſtmeiſter (die Pofihäufer find 


überhaupt die Wiegen der Ametikaniſchen Journale) 


gab den Impuls und die noͤthigen Fonds dazu her. 


Bei Dieppe waren in dieſem Jahre die Maikäfer 
ſo zahlreich, daß man in den Abendſtunden nicht aus⸗ 
geben konnte, weil fie in unzählbaren Maſſen herum⸗ 
. e 8 2 wie Hagelſchauer ins Ge⸗ 
i ugen. es Laub iſt von d 
. ſt en Baͤumen abge⸗ 
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vergangener Macht um 2 Uhr an Entkraͤf“ 


tung im 70ſten Lebensjahr erfolgte Ableben des Königl. 


Ober⸗Landes Gerichts Raths a. D., Kol igen 
. 3 tſch, zeigen 
entfernten Freunden und Bekannten mit d si 
. | er Bitte um 
dle Hinterblie 
Breslau den 6. Juli 1835. 


FTpbeater Anzeige. 2 
Mittwoch den Sten: „Die weiße Frau.“ Oper im 


benen. 


3 Akten, Herr Albert, George, als Gaſt. — Dow 


x 


nerfiag den Iten: „Mirandolina.“ Luſtſp. in 3 Akten 


von C. Blum. Ein Reiſender, Herr La Roche. Mi 


tandolina, Dem. Peche. „Die Geſchwiſter.“ Schau p. 


in 1 Akt. Mariane, Dem. Peche. 


1 


31. 


Neue Büch 


fo eıfhienen und zu 
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Dalaſſa, C., der Hufbeſclag ohne Zwang 
8 . 42 ; . 8 
8 I Abbendlüng über die Art, reitbare, 
lich verdorbene Pferde, 
von Zwangsmirreln beſchlagen werden 
einer Stunde 
deſchlagen laſſen, und 

17. 8. Wich be 58 
gr. 8. Wien. geb. er 
— I die Zäbmong des Pferdes. Rationelle 
Behandlungsarten der Nemonten und jungen Pferde übers 
ande und der en nerbörbenen md reisbaren, inäber 

us der innern und Außern Natur des Pferdes 
entwickelt. Mit 7 lirhegr. Tafeln in Folio. 
Wien. br an 


Diümaueer K, die fromme Mutter, welche ihr 90 5 
Bette bringt und ſein Erwachen bebuͤtet. Mit re 
itelfupfer. 8. Eſſen. ged. 18 Sgr 
Bekefſteller, kleiner, oder theoretiſch⸗ praktiſche Anı 
N: Abdfaſſung ſchriſtlicher Aufſäze mit vorange: 
of Er eutfcher Sprachlehre u. Ortographie. 8. Leipzig. 

8 Sgr. 


ro i 
Dorich, Ch., Beſchreibung eines Dewpl⸗A pp 


rats zum Waſchen, ſowohl für einzel 
elt für größere Wafchanfalten ze. ne Haushaltungen 
8. Schlei. geh. e e ee . 


Bade, Almanach für 1836.) Heraus 
ö 9 fü gegeben v 
A. Le wald, mit Beiträgen von W. Alexis, Gerde, 


Gutzkow, Wolfg. Menzel, Pfizer c. Mit Stab” 


3 Rthlr. 
"fo werden fie für todt erklärt und es wird ihr Vermoͤ⸗ 


ſtichen. gr. 8. Stuttgart. geb. 


Edietals Citation. 


Auf den Antrag des Königl. Fiscus wir 
N 8 d der 

Hauck aus Wilhelmsthal, Hadelſchwerdter eee 
Sohn eines daſelbſt verſtorbenen Bürgers Franz Hauck, 
welcher im Jahre 1828 die Koͤnigl. Lande ohne Anzeige 
ws ohne die erforderliche Erlaubniß des Staats ver⸗ 
4 hat, zur Ruͤcktehr in dieſelben binnen 9 Monaten 
u. urch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verant⸗ 
ee hierüber ein Termin auf den 4. Januar 
x er Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober 
ie a ara v.Wallenberg im Parteienzimmer 
a der Landesgerichts anberaumt worden, wozu der- 
8 e hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provocat in 
8 nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
| peiftlich melden, jo wird wegen ordnungswidrigen Aus⸗ 
* auf eine Geldſtrafe nach $. 139. Tit. 17. Thl. II- 
EI 8 Landrechts gegen ihn erkannt und dieſe 
ö Fre nem zuruͤckgebliebenen Vermögen entnommen 


Breslau den 10:en Marz 1835. 
Königliches Oder; Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Edistal : Citation. 
Nachſtehende drei Verſchollene: 1) der Häusler Franz 
Joſeph Krͤgel, geboren den 11ten Mai 1781 in 
Runzendorf bei Litbau, ein Sohn des verſtorbenen Haͤus⸗ 
lers Joſeph Krͤgel daſelbſt, welcher im Jahre 1809 
nach Boͤhmen auf Arbeit gegangen und dort von öfters 
reichiſchen Wetbern nach Königegräg abgeführt worden 
if, feit jener Zeit aber nichts von ſich hat hören laſſen? 
2) der Unteroffizier Gottlob Langner, geboren den 
gen Mai 1783 zu Craſchnitz bei Militſch, ein Sohn 
des verſtorbenen Dreſchgärtners Chriſtian Langner iu 
Dammer bei Goſchuͤtz, welcher nach Beendigung der 
Feldzuͤge von 1813 bis 1815 in Weſel in Garniſon 
geſtanden, ſeit 1816 von dort ſich entfernt und von da 
ab keine Nachricht aber ſein Leben gegeben hat; 3) die 
Wittwe des Maurerpolirers Georg Kautetiky, Sram 
ziska geborne Waſſelka, aus ruſſiſch Polen gebürtig, 
deren GeburtsTag und Ort nicht zu ermitteln, welche 
zuletzt in Groß- Tabor bei Wartenberg geweſen if, feit 
20 Jahren aber ihren Wohnort verlaſſen, zuerſt nach 
Michnierow zu einer Frau v. Maliska ſich begeben 
haben und dann nach ruſſiſch Polen zurückgekehrt ſeyn 
ſoll und feit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent- 
halt keine Kunde gegeben hat; werden auf Antrag ihrer 
bekannten Erben nedſi ihren etwanigen undekannten Er⸗ 
ben hiermit vorgeladen: ſich innerhalb neun Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputitten Hrn. Oder 
Landesgerihts Rath v. Wallenberg auf den 22ſten 
April hora X 1936 anberaumten Termine im Par; 
teien⸗Zimmer des unterzeichneten Ode Landes, Gerichts 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden. Sollte Seitens 
der Provokaten weder eins noch das andere geſchehen, 


gen ihren geſetzlichen Erben uͤberwieſen werden. Sollte 
ſich von etwanigen unbekannten Erben der Provokaten 
Niemand melden, ſo werden diejenigen, welche ſich als 
geſetzliche Erben bereits gemeldet haben, für die recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen, ihnen als ſolchen der 
Nachlaß zur freien Dispoſttion verabfolgt werden und 
die nach erfolgter Präcluſton ſich etwa erſt meldenden 
näheren oder gleich nahen Erben würden dann ſchuldig 
ſeyn, alle Handlungen und Dispoſitionen der rechtszei⸗ 
tig ſich gemeldeten Erben anzuerkennen und zu übers 
nehmen, ohne von ihnen Rechnungslegung oder Er ſatz 
der gehobenen Nutzungen fordern zu dürfen, und ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden wäre, zu begnügen. 
Breslau den 15ten April 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft fol 
die im Rybntker Kreiſe gelegene, landſchaftlich auf 
317,663 Rthlr. 2 Sgr. gewürdigte Majoratsherrſchaft 
Püchewitz, welche aus dem Marktflecken Pilchowiß und 
den Dörfern Ober- und Nieder- Willſcha, Niederdorf, 


Knurow, K onwald, Sezyglowitz, Nieborowitz, Hammer 
und Wielepole, ferner aus den ihr einverleibten Gütern 
Alt,Dubeneko, Groß⸗Dubensko und Czerwionka beſteht; 
jedoch mit Ausſchluß der auf dieſer Herrſchaft befindlichen 
Majſorats Bibliothek, im Wege der nothwendigen Sub, 
haſtation verkauft werden. Wir haben zu dem Behufe 


einen prreimtorifhen Bietungs Termin auf den 24ſten 


Auguſt 1835 in unſerm Gefchäftsgebäude vor dem 
Herrn Ober, Landes, Gerichts-Rarh Delius auberaumt. 
Auf das höchſte und beſte Gebot in demſelben fol det 
Zuſchlag erfolgen, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe 
dagegen obwalten. . 
Johann Chriſtoph Sander ſche Miterbe, 
medicinae Meyer, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, 
hinſichtlich der sub Rubr. III. No. 1. für ihn einge⸗ 
tragenen rückſtaͤndigen Czerwionkaer Kaufgelder per 750 
Rthlr. und alle diejenigen Realprätendenten, deren Real, 


anſpruͤche auf die Majoratsherrſchaft Pilchowitz im Hy 


pothekenbuche noch nicht eingetragen ſind, vorgeladen. 
Letztere haben in bemfelben ihre etwaigen Realanfprüche 
anzumelden, widrigenfalls fie mit denſelben auf die Ma, 
joratshertſchaft Pilchowitz ausgeſchloſſen und ihnen des; 
balb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Uebrigens find die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 


und die beſondern Kaufbedingungen in unſerer Regiſtra 


tur einzuſehen. Ratibor den 13ten Januar 1835. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
— —— .—— —-—-—v 
Bekanntmachung. e 
Das auf der Fiſchergaſſe vor dem Nicolai Thor 
No. 8. des Hypotheken; Buchs belegene Haus nebſt Zur 


behoͤr, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 


verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1834 beträgt nach dem Materialien, Werthe 7072 Rthl. 
21 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
aber 7311 Rthlr. Der Bietungs⸗Termin ſſteht am 


10ten September 1835 Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Muzel im Parteienzimmer 


No. 1. des Koͤniglichen Stadt Gerichts an. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, 
ſtaͤtte und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die 
Kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau am 27ſten Jauuar 1835. 
Koͤnigliches Stadt Gericht. 
. —„%Tiu un. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Breitenſtraße No. 1474 des Hypotheken- 
buchs, neue No. 12 belegene Haus, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatton verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Tare vom Jahre 1835 betragt nach dem 
Materialienwerthe 4363 Rthir. 4 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber 5571 Rihlr.“ 
26 Sar. Der Bietungs⸗ Termin ſteht am 10. Sep⸗ 
tember e Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizratd Boro wsky im Parteienzimmer No, 1 des 
Koͤnigl. Stadtgerichts an. Die gerichtliche Taxe kann 
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Zu dieſem Termine werden der 
Doctor 


Friſchfeuern und der 


Muͤhlen, 


auf ſpaͤter eingehende 


beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und der neueſte 
Hypotthekenſchein, fo wie die Kaufsbedingungen können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 9. Mai 189855 * 
. V oönigliches Stadtgericht. 
„Bek an net mach un g. 
Der Bauer Johann Joſeph Thiel und deſſen Eher 
frau Maria Johanna Micke, haben vor ihrer Verhei⸗ 
tathung die zu Hennersdorf geltende Gemeinſchaft der 


Guͤter durch Vertrag ausgeſchloſſen. 


Jauer den Aten Juni 1835. ! 

a Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 
3 Bekannt machung. 
Das Dominium Ztandowitz beabſichtiget von den 

(bei Ziando witz belegenen) Schwierkler Friſchſeuern abs 
waͤrts bis an die Malapane, 80 Ruthen rechts von 
dem Wege, welcher von Ziandowitz nach Colonowska 
führe — einen mit beſogtem Wege parallel laufenden 
Graben zu ziehen, in dieſem Graben das von den Ziam 
dowitzer Friſchſeuern über Schwierkie kommende Ma⸗ 
lapane,Waſſer aufzunehmen, und an dieſem Waſſer ohn 
gefahr in der halben Entfernung, zwiſchen den Schwierkler 
Ziandowitzer Schleußenbrüͤcke auf 
Colonowska zu, auf eigenem Grund und Boden, an 
die Stelle mehrerer gekauften, ſodann aber kaſſirten 
eine neue viergängige Waſſer⸗Mahlmühle auf 
zubauen und wird lolches nach F. 6. und 7. des Ge 
ſetzes vom, 28ſten Oetober 1810 oͤffentlich bekannt ges 
macht und ein Jeder, welcher hiebei eine Gefährdung 
ſeiner Rechte befuͤrchtet, hierdurch aufgefordert, den Mir 
derſpruch binnen 8 Wochen präclufifcher Friſt, bei dem 
unterzeichneten Landraths Amte anzubringen, und wird 
Einſpruͤche nicht weiter geachtet, 
ſondern die erforderliche landespolizeiliche Genehmigung 
zu dieſer Mühlen Anlage hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 
Groß⸗Strehlitz den 26ſten Juni 1835. : 
Koͤnial. Landratbs-Amt. v. Thun. 


Subhaſtations / Patent. 
Das in dem Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 
Bernſtaͤdter Kreiſe gelegene, zur erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsmaſſe des Lieutenant Ferdinand p. Radecke ge, 
hoͤrige, landſchaftlich im Jahre 1905 Behufs der Ver⸗ 
willigung von Pfandbriefen auf 47,317 Rthlr. 18 Sgr. 
4 Pf, und jetzt Behufs der Subhaſtation auf 28,802 Relr, 
17 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte freie Allodial Rittergut 
Nieder, Prietzen nebſt Zubehör, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in Termino den 12ten 
October a, e. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober Landesgerichts, Affeffor Wolff in dem Zim, 
mer des Fuͤrſtenthumsgerichts an den Meiſtbietenden 
verkauſt werden. Die Taxe und der neueſte Hypotheken- 
ſchein koͤnnen in der Regiſtratur des Fuͤrſtenthumsgerichts 
nachgeſehen werden. Zugleich wird der feinem Aufent / 
halt nach unbekangte Moſes Mendel Peingsheim 
von Oels, für den im Hypothekenbuche sub Rubr, III. 


auferlegt werden wird. Uebrigens hat die Oels, Mir 
lie chſche Fürfientpums,Lanpfepaft 9530 Riblr. Pfand⸗ 
briefe ge 3 en ik „ 

Oels den Zten März 1835 


Maltſchau eingetragenen 200 Rihlr. 


8 15 agd Ver un 
Sal 0 een den Fache n 
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No. 6 eine Ce 
mente vom — 8 


Mi a } Fe ee 
l 1809, eingetragen ſteht, hiermit vorgeladen, 
in dem obgedachten Vietun stesmine 1 erſcheinen und 
510 bat derſelze zu erwarten, daß er mit feinen 
wagen Real / Anſyrächen an 
praͤcludirt ir . ewiges Stillſchweigen 


N igt. 2 
Ant Herzoglich Braunſchweig 15 Oelsſches Fuͤ ſten⸗ 
cchumsge richt. | 
ERS 5 BR k a nent m a ch unn g. \ 
Ale diejenigen, welche an die auf dem Kretfham 
sub No. 4 zu Kummelwitz, Münſte berger Kreiſes, 
Rubriea III. No. 1 für den Gottlieb 


und das darüber 


ſprechende verloren gegangene Hypotheken: Inftrumene 


als Eigenthümer, Ceſſtona ien, Pfand, 
5 5 2 . zu baben 55 
aufgefordert, ſich in dem den 12. September 1835 
Nachmittags 3 Uhr in der Gerichts Kanzlei zu 
Kummelwitz anſtehenden Termine zu melden, ſolche zu 


beſcheinigen und geltend zu machen, widrigenfalls fie 


damit praͤcludiet werden ſollen und zu gewaͤ⸗ tigen haben, 
das aufgebotene Jaſtrument alsdann fuͤr amortiſirt 


erklart und das Intabul t i { 
werden wird, Jutabulat im Hppothekenduche geloͤſcht 


Frankenſtein den Aten 


Mai 1835. 
Das Gerichts; des diu 


mt des Ritterguts Kummelmwitz. 


Dekan n tem ma ch 
a Holzverkauf betreffend. f 
go e an der Andener Fähre und Scheidelwitzer Binde, 


kein Rüſtern 5 Klafteen Bi ken, 280 Klaftern 


61 Schack OP UNd 150 Scheck Gehuffsreifig, worn 


ock hart Reiſig, werden an der Linden e 

wollen. dich meifbietend verkauft werden. 757 5 
‚am genannten Tage \ 

4 hu be daa einfinden. hen 


des Beſtg im Termine an den mit anweſenden 


. J. em Dom. Wesen e u Iſten 
Sig öpben gend en abr oe weg werden. Pacht; 
Stiegen hoch Tu efehalb, am Ringe Mo. 38. zwei 


tion dier 250 Rifle. aus dem Onſtu⸗ 5 Verpachtung des Kernobſtes 


Gut Mieder⸗Prietzen 


Schwarzer zu 


oder ſonſtige In⸗ 
werden hierdurcg 


gebotenen Quanti; 


an den 
8 Thauſſeen. 3 


Am 13ten Juli Vormittags um 4 Uhr ſoll tm Chauſſee⸗ 


Zollhauſe zu Klettendorf das Kernobſt an der Bres⸗ 


lau Schweldnitzer Chauſſee von Breslau bis gegen 


Schidlagwitz, 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. . a 


Am 14ten Juli Nachmittags um 4 Uhr ſoll im Wirths, 


haufe zu Borne, das Kernobſt an 
Cbauſſee von Liſſa bis Neumarkt, und 
Am 15ten Juli morgens um 8 Uhr im Chauſſee Zoll 
hauſe zu Wuͤltſchkau das Kernobſt an der Berliner 
Chauſſee von Neumarkt dis gegen Maſer witz oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtdietenden verpachtet werden. 75 
Die nähern Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem 
merfahren und hat jeder Bietende ſich mit Geld zu 


der Berliner 


verſehen, da das Pacht Quantum ſogleich im Termine 


erlegt werden muß. 
Breslau den 27ften Juni 1835. ai 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau, Inſpektor. 


Bau; Verdi n gun g. 


Nachdem der Wiederaufbau des ChauſſeegeldEmpfang⸗ 
hauſes zu Luͤſſen, Striegauer Kreiſes, an der Maltſcher 
Kohlenſtraße, hoͤhern Orts genihmigt worden iſt, ſo ſoll 
auf Grund der hieruͤber erlaſſenen hohen Verfuͤgung 
vom 18ten Juni e. der Bau dieſes neuen Etabliſſe / 
ments in einem offentlichen Termine an den Mindef: 
fordernden verdungen werden. 

Die Bau Ausführungen beſtehen 

1) In einem neuen maſſiven Wohnhau e 

2) In einem Holzſtalle mit Abtritt. 

3) In Erbauung eines maſſiven Brunnens. 
4) In Umzäunung des Gehoͤftes und Gartens. 

Die Hauptbedingungen, unter welchen dieſe Bau- 
Ausführungen in Entrepriſe gegeben werden koͤnnen, 
ſind folgende: 


) Der Unternehmer muß eine Caution in Staats, 


Papieren oder ſchleſiſchen Pfandbriefen, von 500 Rilr, 

machen und ſich über die Cauttonsfähigkeit vor der 

Lieitation ausweifen. f . \ 

b) Der Bay muß in agen Theilen bis Ende Movem, 

ber c. fertig ſeyn; das Wohnhaus aber ſchon mit 
Bde September e. 

e) Die Baugelder werden in 3 Raten bezahlt, nam; 
lch: wenn das Wohnhaus, fertig iſt, die Hälfte des 
wenn der Stall und Brunn 

fertig.i 4 der Contracts, Summe, und das letzte 
J nach voͤlliger Beendigung des Baues 


Die Übrigen Contracts Bedingungen werden im Ter, 
mine bekannt gemacht werden. 


Der Dietungs Termin wird den 17 ten Juli e. 
Nachmittags dis 6 Uhr, in Siriegau dei dem Gaſt⸗ 
wirth Roſemann abgehalten werden und an demſel⸗ 
den Tage Vormittags wird den ſich gemeldeten Lieitan⸗ 
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ten in Luͤſſen der neut Bau-Platz angewieſen werden, 
wohin ſich die Bau ⸗ Unternehmer zuvoͤrderſt einzufin⸗ 
den haben. a 5 5 

Es werden daher hiermit cautions fähige und qualis 
fleirte Bau- Unternehmer eingeladen, in oben anberaum⸗ 
tem Termine zu erſcheinen und ihr Mindeſtgebot vor 
dem Unterzeichneten abzugeben und die Caution zu 
deponiren. 

Die Königl. Hochloͤbl. Regierung behält ſich den Zu⸗ 
ſchlag unten den drei Mindeſtfordernden vor. Zeich⸗ 
nungen und Anſchlaͤge ſind in der Kanzlei des Unter⸗ 
zeichneten vor dem Termine einzuſehen. 

Reichenbach den 1ſten Juli 1835. 

Krau fe, 
Koͤnigl. Ober Wege Bau,; Inſpector. 


Maſtvieh Verkauf. 1 
Bei dem Dominio Duͤrrjentſch ſtehet fettes 
Schaafvieh zum Verkauf. 


Heidekorn 


verkauft billigſt 
Salomon Simmel jun., Schweidnitzerſtr. No. 28. 


Verkaufs Anzeige. 
Zu verkaufen find Ketzerberg No. 8 mehrere alte 
noch brauchbare Thüren, Fenſter und Ofen. 


Das Gleiwitzer eiferne emaillirte Kochgeſchirr 
mit dauerhafter Emaille 
wird ſehr wohlfeil verkauft bei 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
King: und Kränzelmarkt⸗Ecke No. 32. 


Waſſerruͤben⸗Saamen. 


empfiehlt billiaſt 5 
G. Pohl in Vreslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Waſſerruͤben⸗Saamen 
von dies jähriger Ernte empfiehlt zum billigſten Preiſe 
C. Chr. Mon hea u 


pt 
Breslau, Ring No. 41 in der Samen, Niederlage. 


Handlungs - Verlegung. 
Meine Specerei-, Material-, Farbewaaren- 
Tabackshandlung habe ieh von der Ohlauer- nac 
der Nicolai-Vorstadt in die Friedrich-Wilhelms- 
Strasse No. 72 verlegt, welches ich hiermit mit 
der ergebensten Bitte anzeige, mich wieder mit 
dem Vertrauen zu beehren, welches mir hier in 
einem Zeitraum von 9 Jahren zu Theil wurde, 
und welches ich in jeder Beziehung zu rechtfer- 
tigen mich stets bemühen werde. ne 
Breslau den 7. Iuli 1835. Aa IS 
Rudolph Wilhelm Rothe. 


* 


und 


BP Ueber ſchleſiſche Bäder und Brunnen 
erſchien ſo eden bei Unterzeichwetem ein A 
chen buch 
0 * . en 
5 E (hlefifhe 1 
Ba de⸗ und Brunnengaͤdſte, 
oder EEE BEN 37 
kurze Befchreibung aller in Schleſien (beider Antheile)r | 
der Grafſchaft Glatz und dem preuß. Antheil der Lauſi) 
befindlichen Mineralbrunnen und Bade⸗Anſtalten, der 
Breslauer Dampfbäder, ſo wie des Grafenberger kalten 
Waſſerbades; nebſt beigefügten Höhenangaben der mer 
wuͤrdigſten Städte, Ortſchaften und Berge dieſer Länder 
In alphabetischer Ordnung nach den neueſten und beſtel 
Hilfsmitteln. entworfen von K. A. Muller, 


. elegant gebunden 1 Rthlr,, | 
und iſt in allen Buchhandlungen Schleſtensſ zu finden 


Aug. Schulz & Comp. in Breslau. 


Von heute an erſcheint das Neue unterhab 
tungs und Lokalblatt | 


„Breslau“ | 
regelmäßig jeden Montag, Dienſtag, Donnerfiad 
und Sonnabend. Alle 4 Nummern, durch die Col 
potteute in's Haus gebracht, koſten woͤchentlich 1 Sg“ 
oder vierteljährlich praͤnumerando 13 Sgr. A 
Das Neue Lokalblatt „Breslau“ meldet alle / 
nut irgend wichtigen Lokal, Ereigniſſe, Geburten 
Trauungen, Todesfälle, Bürgers Ereatif 
nen u. ſ. w. Alles, was ſich in polizeiliche! 
und ſtäͤdtiſcher Beziehung Merkwuͤrdiges, zur Veroffent 
lichung Geeignetes, begiebt, wird „Breslau“ moͤglucht 
ſchnell bekannt machen. Naͤchſt den Lo tal Nachrich“ 
ten iſt mit „Breslau“ auch noch eine beſondete 


-Unterhaltumgs Zeitung verbunden, aus Erzaplum 


gen, hiſtoriſchen Nachrichten, Gedichten, Aneedoten 
Miscellen u. f. w. beſtehend. Es wird alſo in „Bre“ 
lan“ dem geehrten Publikum eine eben fo angenehme / 
als nützliche Unterhaltung auf beifpielloe billig“ 


Wieiſe geboten. 


Inferate, Anzeigen, Bekanntmachungen aller Atl/ 
werden, zum Unterſchiede von allen übrigen Blätter! 
nut mit 8 Pfennige für die Druckzeile bezahlt. Die 


h Beſorgung derſelben hat die Buchhandlung Fr. Henze 


(Bluͤcherplatz No. 4) gutigſt übernommen, wohin ic 
auch alle Pränumerationss Anmeldungen al 
„Beeslau“ gelangen zu laſſen, ergebenſt bitte. Auf 
toärtige Theilnehmer belichen (& 20 Sgr. Pränumk 
ration pro Quartal) ihre Beſtellungen bei den ihnen 
zunächſt gelegenen Königlichen Poſtämtern zu mad!" 
Herrmann Michaelſon, 
Nedacteut von „Breslau“ und der Bret 
Theater-Zeitung. 


(ont 


2 . 1 

{ e kannt m a ee ung. 
Traurige ge die mich vor kurzer Zeit getroffen, 
haben meinen, fernern Lebensplan verändert und mich beſtimmt, die 
bisher in meinem Hauſe (Schmiedebruͤcke in der Weintraube) von 

5 mir geführte Weinhandlung an den Kaufmann Herrn F. W. Winkler! 

Kan 5. Juli a. c. an zu U übergeben. Meine ſehr werthgeſchaͤtzten Kun⸗ 
den, die mich mit ihrem Vertrauen beehrten, r ache ich ganz ergebenſt, 

daſſelbe für die e Felge auch meinem Nachfolger fich üͤtigſt zu ſch 

g 

5 


enken, in⸗ 
dem derſelbe es ch gewiß zur ſtrengſten : 


t machen wird ſich f 
deſſen wuͤrdig zu beweiſen. 8 9 
Breslau den 4. Juli 1835. 5 
Der Kaufmann J. G. Leſſenthin. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige ab ich der gütigen 
Beachtung mein ausgezeichnetes Lager 19995 barer Weine, welche ung 
durch directe Beziehungen von vorzüglicher Guͤte in allen Gattungen 


m 


want habe. 


82 
5 memem Locale wird ſowohl kaltes als warmes Fruͤhſtuͤck 
& ſchmachaft bereitet vorraͤthig ſeyn, 1 5 auch die vorzüglichen 425 
75 ſchen 5 zur Unterhaltung meiner Gaͤſte ſich e befinden. 
; Es wird mein eifrigftes Beſtreben ſeyn den Wünſchen meiner 
1 Hoehe Abnehmer zu entſprechen und mir ſo das Vertrauen derſelben 
| dauernd zu erwerben. Breslau den 4. Juli 1835. 

8 Winkler, 

. hmiedebrüde, grüne Weinteaube No. 55, ä eintraube NR: 55. 

| a ee 


Ich wohne jetzt Antonienſtraße No. 4 im gol, $ 
15 Ring eine Treppe. 


In Sans-souei zum — um von 
Preußen am Lehmdamm wird Mitt⸗ 
woch den 8. Juli der ruſſiſche Feuer⸗ 
koͤnig eine Vorſtellung zu geben die 
Ehre haben. Auf Verlangen wird 
die Luftſchifferin, von ihren 2 Reifen 
gluͤcklich zuruͤckgekebrt , noch einmal 
auffteigen, 1) Wird ein Luftballon 
Unf n 1 als Wegweiſer ar = ar 

Alete Beleuchtu rangehen; 2) wird die Luſtſchifferin mit 
kermarkt) She 1 Anand babs dn, — — Sate ri transparenten Luftballen 

PN den 4. Juni 1835, ne auffteigen; dabei großes ud 0 ed am 

utboiſten ⸗ 8 der iſten Abtheilung der Sten 

- Gebr. Henſchel, akademiſche Känſtler. — Garpa or San hohen Adel und ein hoch⸗ 
e lt e geehrtes Publikum ergebenſt au 
Mandvers an die Herren Reſtauta⸗ : Carl Schneider. 
8 & — e zu verleihen und!!!! • ꝓTäO 

3 Mit Koofen zur Ifen Klaſſe 72ſter Klaſſen ı Lotterie 
döner 5 Sohn, Ring No. 32 empfeftr fig 3 
eine Stiege hoch. > Augufi Len buſcher, Blücherplatz No. 8. 


8 58 N 


Breslau den 3. Juli 1835. 
J. Weigert, 
praktiſcher Wundarzt ER Klaſſe und Ge⸗ 
* burtshelſer. 


— . ̃ 


— nn 


— 


3 W e Ser 2. 5 RENT 
Einem hohen Adel und refp. reiſenden Publikum ö 
Neuſcheſtraße im fliegenden Roß No: 26. 2 


zeige ich ergebenſt an, daß ich den Gaſthof zum ruſſiſchen 
Kaiſer in Oppeln hierſelbſt von dem Gaſtwirth Herrn 


Florian Schmidt heute eigenthumlich uͤbernommen 
habe; ich bitte um geneigten Zuſpruch, und werde für 


prompte und reelle Bedienung befiens forgen. 
Oppeln den 1. Juli 1835. ni 
J. Hude, Gaſtwirth . 


Goldene und ſilberne Denkmüͤnzen 


zur Confirmation und Taufe, 

zu Geburtstagsgeſchenken, zum Andenken eines F 
oder einer Freundin und dergleichen ſehr vie 

erhielten wiederum und verkaufen zum billigſten Preiſe 

Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring (und Kränzelmarkt-) Ecke No. 32. N 


Bunte Stickſteine 
in jeder gangbaren Form und in den ſchoͤnſten Farben, 
wie ſolche jetzt zu Perlen- und Tapezerie-A⸗ beiten allge, 
mein beliebt ſind; empfing ich direkt aus der Fabrik 
eine bedeutende Zuſendung; und empfehle ich dieſe 


Waare an Wiederverkaͤufer in Partieen, auch in der 


Einzelung zum billigfien Preiſe. N 
a Heinrich Loewe, am Ringe nahe der Oderſt-aße. 
SEHE 
Feines Provencer⸗Oel 1 
J iſt in Bebinden und. gejäpft. billig zu haben bet . 

a Adolph Bodſtein. 


Ste t b rte de- tot TE LE LE rf 


x ; Vorzuͤglich ſchoͤne ſchwa ze Dinte das Preuß. Quart 
mit 6 Sgr., bei 10 Quart 5 Sgr., empfi' hlt 
J. F. Sachs, Reuſcheſtraße Mo. 27 


— GÜů— —— ———— —— — — 
Neue hollaͤndiſche Jaͤger⸗Heringe 
erhielt mit geſtriger Poſt und offe irt 


Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Zum Fleisch und Wutſt,Ausſchieben, Mittwoch den 
Sten Juli, Illumination und Concert, ladet ergebenſt ein 
Gerſten berger, Coffetier, 5 
Mehlgaſſe No. 15. am Mathiasfelde. 


andere 


von Neiſſe; Hr. Szekonski 
2 Im e An 
ra Poſt⸗Seeretair, von Ohlau. — J 


— 


Ein ganz bedeckte Wagen gebt Ende dleſer Woch 
nach Berlin, ſowie a Wen nach W 15 


s Zu vermieten 
iſt in der Gas tenſtraße No. 12 par terre eine Woh, 
nung von 3 Stuben, Alcove, Küche und Bodenkammer⸗ 
Das Mähere beim Eigenthümer. ; 
Albrechtsſtraße Nro. 71, heim Conditor Orland 
im Hauſe, 2 Stiegen vorn heraus, find zwei Stuben 
an einen einzelnen Herrn oder auch zus Abſteigequar⸗ 
tier billigſt zu vermielben und bald iu beziehen. 


Reuſcheſtraße Mo. 62 in der goldenen Note if der 


erſte Stock zu vermiethen und Termin Michaeli d. J. 
zu beziehen. N Wir 


— 


Ber mie tb ug 


Riemerzeile am Rathhauſe iſt der zweite Stock, eins 


freundliche Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehoͤr, 
Das Nähere Schmiede 


dieſe Michaeli zu beziehen. 
bruͤcke No. 1 brei Stiegen. | | 
Schmiedebrucke No. 1 iſt der erſte Stock, eine freund 
liche Wohnung, aus drei in einander gehenden Stuben 
nebſt Zubehör, dieſe Michaeli zu beziehen. Das Nähere 
drei Stiegen. 5 3% 


Angekommene Fremde 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Baltenbanfen, 
e e von Piſchkowitz; Hr. Stradowski, Guts“ 
befiger, von Bialyſtock; Hr. Braune, Oberamtm., von Nim⸗ 


kau. — Im gold. Schwerdt: Hr. Pohlhanner, Herr 
‚Bus, Kaufleute, von Hamburg; Hr. ARE Jr us 
Hanau. — m weißen 


8 Hr. Popelak, Profeſſor, 


a m bl 
ch: Hr. Dr. Gabriel, von Schweidnitz; Dr. 


Sommer, 
Paſtor, von Kempen. — Im deutſchen Haus: Hr. He- 


gen dorf, Oberamtm., von Ekersdorf; Hr. Stoebelow, Haupt⸗ 
mann, von Wittenberg. — Im g of dnen 2 


N ven Baum: Herf 
v. Wentzki, Hauptmann, von Churſangwitz. — Ym-Hötel 
de .Pologne: Hr. Dr, Wiesner, Kreis⸗Ppyſikus, von Lands⸗ 
berg; Herr Hoffmann, Lieutenant, von Kroſſen. — 
35 de 85 481 
gislawitz. — Im goldnen Zepter: 9 
mann, Lon Mitteliradam; Hr. v. Wolanski, von Krakau. — 
m Privat⸗Logis: Hr Baron v. Beverforde⸗Vernies, 


5 5 it hee her von ee 1 
No. 23 Nepro erförfer, von Binlarzom' a 
chiaefraße No. 23; Heir Leithold, 10 0 


eis⸗Skeketair, von Oſtrowe.— 
r. Gotz, Kaufm., von Krotoſchin; 


m 
sie: Hr. Graf Puͤckler, Kapitain, von Bo⸗ 


r. v. Loos, Haupt? 
von Luͤben, Nicolaiſttaße No 44; Hr. o, Böhm, Partikulier, 3 


ieutenant, von Görlitz, 
Ring No. 11; Ht. v. Garnier, v hi 8, Obläuesft. N. 55. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 6, Juli 1835. 5 
Hoch ſter: 1 Mittler: Niedriger? 
Weizen 1 Rthir. 27 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 22 Ser, 3 Pf. — 1 Kthlr. 16 e gr. . Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Nthle 12 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
Ge rſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Riblr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗KRthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — = Mihle. 27 Sgr. 6 Pi. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich; im Verlage der 


Wilhelm Gottlſeb Ko rn'ſchen 


Buchhandlung und iſt auch auf allen Röntglichen Poſtämtern zu baden. 
el, 1 70 7 l: 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


